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Leitungender E/A-Schnittstelle

'DAD (Device Adress Byte)

BOUT (Byte-Auspabe)

BIN (Byte-Eingabe)
STROBE 1

STROBE 2 | . EEE

INTERRUPT | | En

GENERAL RESET
Zusätzliche 1.S.-Sienale

.
® “
 

.

* *

“ ®

* “

“ “

D
D
D
N
D
N
R
N
D
I
D
N
M
N

®
.

*

e

“

s
a
u

 
F
w
n
.

*

7 15=- Peripheriebefehle

BIN S1

BIN 52

HSB |

BOUT 51 2

BOUT 82 4wird bei
BZL

AZL

.
o
e
o

‘

®
.

“

. .

* “
“

*
“

D
I
 
N
N
 
F
W
 
N
n

_}
®

“ .

Befehle an die PST

Klasse I

Klasse II

Klasse III

“
* “.

.
o ®

> .

PRIMARY STATUS BYTE {PSB)

PST Busy |

OPERATION ACCEPTED e

TERMINATION PENDING n

TRANSFER REQUEST

DEVICE CALL

INOPERABLE

ABNORMAL

OPTIONAL

2
 

[2
 

“
 

©

“
 

®
 

“
*

®

J
a
n
 
F
w
n
 
-

»
 

“

“ *

“ g Ei #, ®
BEE dag Fo ch Fi ”Diese Arbeiiist als un ser oo ches Eimonlum urheborrer"
geschüizh Sia .-vionict koomle

ur} 8: e- F Be| oder in andesrweiliger smnijösräuchlicher Weise benuizi warden,

K
I
T

U
N
 U
M
I
N
 V
N
N
N

®
*

‚A : P, , \ u:
Fi er ne un 8„ Brhven STIONGT MTV bei

‚ 
Re

ch
te

 tu
r g

er
 Fa

ll
de

r P
at

en
te

rt
ei

lu
ng

 od
er

 G
M-
Ei
nt
ra
gu
ng

 vo
rb

e 
Mik

a 
2

III0 0.207] P/ansehnittstente der 213500 |*

I.Fi "IZUSE KG |
teilung 0.0 ame en

nn. Ausgabe ae Freiabe,

tetzte Vnranenahe



Blätter &

E/A=-Schnittstelle der2 43

I
Z
U
S
E
 
K
G

“8U)uedfi}ernnhgHieBunFon)o©©©4©+2»jeEu<;=
u

“Nu5„HG©Hd©aiAmmBATuBE>Bu.»Srp
I

=ogWEMBenVernenVer©6©“n(8)|E|uBEHEENBEESEE-
....0..0DeeBe

%
)oe.0oo09oe089

4
VOPrcoaQ0QAnNcacBERN4|||u——r++Zum

|
e
l

&
i

!
N

j
HM

I
!'|'

T
I0

-2h'.,!BhH
9poyyAyuneJovoneusiba,say)30Justege40JueißayJJOJuaaaayıuiERIan:vanyeyagscrBunbenau7N38P0BunnanalusgegIpIP40H31094|0

parıasa.a1esyyßbusjjy.saßewep50Juswäedayı0)ge)sesıapuay,OaERWesisuopeyognzuajyailduaRugaunjpueru.,apımnzvopurjsaßn?.i
AnoyınessaudxeInoyiımueppIqJo;sejossayıSIUSJLO2ayı40APUPSTEAysiuHAMOSaMSOBaydıusueyuf.SBayıBunpanıyyI,

I.DDwoNeniunww0)IC3sn'ayjPueJUEWNIOPSIy]JOUONBOINdNP10KiaaaGBunnamaoıOBenuajum1950:DBUNBINENDAIIAQIMOSauebsonaM|ers.



Freigabe.

: 2% S
8235
e 5 © >

2 > © =
. = 2 5 D

o6Z= _ %

582e 1. Allremeines

335
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227: | | |

2882 1.1. Aufbauder Schnittstelle

Eu Die Schnittstelle der Z L3 ist sowohl lorisch als
. 50a.

323€2 auch physikalisch mit den Schnittstellen der
. | | . .
5,33 RCA TO/X und der SIEMENS hOONS kompatibel. An die
acer

220% ». . .
®$5: 2 43 können also die peripheren Steuerungen (PST)

3252 der oben genannten Systeme angeschlossen werden.
683Ö6« |

. Es besteht die Möglichkeit 62 verschiedene PST zu

= adressieren. Die E/A-Schnittstelle besitzt 32 Lei-

. tungen, die kollektiv zu allen PST führen. Die Be-

. R ® x Pe . . £) *
«4 y deutung dieser Leitungen (bzw. Sienale) wird in

Abschnitt 2. erläutert. Der Ausbau der Schnittstel-

le ist zunächst nur zum Anschlußvon 8 PST vorge»

sehen.

1.20. Kanaltypen

—_ - Die E/A-Schnittstelle besitzt zwei Kanaltypen:

1.2.1. einen Multiplexkanal (Lo-Speed-Channel)

1.2.2. einen Schnellkanal (Hi-Speed-Channel).

er, Der Datenverkehr über den MPX-Kanal wird Byte für
A JE | ne |
Fy87 Byte durch Prorramm gesteuert. Die Übertrapungs-

B2E: geschwindirkeit von Daten hänpt daher von den
mErs | .
5:8 E/A-Prorrammen ab. In Abschnitt 8. werden Programme

5:33 für den Verkehr über den MPX-Kanal beschrieben.
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SEP 1.2.2. Schnellkanal
2323 | | |

ssr9 fber den Schnellkanal wird der Datenverkehr nicht
ou eu ©

333: durch Prorramm, sondern durch die hardware pge-
E 2 z = E oo

8 steuert. Nach den Angaben eines Bytezählers und
va. .

532° eines Adressrepisters wird ein panzer Datenblock &
c=-o c . . ö

s oO 5 — © ‘ - “

3,33 zwischen der entsprechenden PST und dem Kernspel-
a8, 5 . |

3e82 cher übertraren. An den Schnellkanal werden schnelle
vo° oo
2 vo> . * . ® “ L\ .

28% perirhere Einheiten, wie zum Beispiel Platte oder
.o m -
A = nn < 

[Y% .. ® f

Da Mapnetband angeschlossen, Näheres über Ein- und
| _ j . .

Auspabe-Operationen über den Schnellkanal wird ın

Abschnitt 9. beschrieben.

( ,

1.3. Prinzipieller Ablauf

Beim Ablauf von E/A-Operationen unterscheidet man

el. drei Teile:

ld 1.3.1. Einleitune (Initiation) c

1.3.2. Ausführung (Daten-Transfer)

1.3.3. Abschluß (Termination)

1.3.1. Einleitung

| Während der Operationseinleitung wird die entspre-

Bw chende PST durch Anlegen der zugehörigen Adresse

elf auf die DAD-Leitungen (Device-Adress-Byte) ausge-
2 2 E >

E_LST . . . | .

22838 wählt und zugleich aufrefordert, auf die BIN-Lei- |
: = < 05) 5 . “Bernd tungen den Zustand (Primary Status Byte) anzulegen. i

B 5 5 & > 

. 
. 

*

:_:% Abhängir vom Ergebnis der Untersuchung dieses
2289
aan x , 

. . 
. ..

75 Status-Bytes wird ein Befehl an die PST übergeben,
.87>3 .. |
see! Näheres vepl. 8.1. und 9.1.
a.58
37%
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Ausführune

Während der Ausführung werden Daten byteweise

zwischen der Verarbeitungseinheit und der PST

übertraren. Näheres wird in den Abschnitten 38.2.

und 9,2, auspeführt,.

Abschluß

Während des Abschlußzyklus wird ein Befehl, der

den Datentransfer einleitete, beendet und die PST

wird für die Übernahme eines neuen Befehls frei-

gegeben. Im Schnellkanal wird der Operationsab-

schluß durch die Verarbeitunpseinheit durch das

Sipenal TERMINATE eingeleitet (wenn der interne

Bytezähler abgearbeitet ist); im MPX-Kanal durch

aas Ein- und Auspabeprogramm. Verl. 8.3. bzw. 9.3.
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:r23 2,1. DAD (Device-Address-Byte)

383 Fin auf die DAD-Leitunpen pelertes Byte (vel. 3.4.) ist

Ssge im allremeinen in zwei Felder aufgeteilt:

385

552 2 I I? Ir I? || TV
E22

SIWESZEIESEZEIEZEIE

2:3 Adresse der PST omtrel

2 Das 6 Bit lange X-Feld kennzeichnet die Adresse einer PST,
338: Es können bis zu 6 verschiedene PST, die an die E/A-Schnitt-

| stelle anreschlossen sind, angewählt werden. In jeder PST 4

ist ein Klemmbrett enthalten, auf dem die gewünschte Nummer |

_ (1-8) eingestellt werden kann.

—_ Das 2 Bit lange A-Feld (Control Mode) übernimmt gewisse

Steuerfunktionen. Eine bestimmte Geräteadresse XXXXXX kann i

mit vier verschiedenen Control Modes auspewählt werden. u

XXXXXX00 DAD-O

XXXXXXOL DAD-1

XXXXXXLO DAD-2

m 00 XXXXXXLL DAD=3 <

DAD-Bytes, welche den eben beschriebenen Aufbau haben,

heißen:

2.1.1. Variable DAD=-Bytes,

Fünf spezielle DAD-Bytes sind für andere Zwecke reserviert. —

oo Diese heißen: . |

32 2.1.2. Konstante DAD-Bytes,

2:5. 2.1.1. Variable DAD-Bytes u 9
337 | = |

2.5 Der CONTROL MODE im DAD-Byte bestimmt zusammen mit den
sis Sirnalen STROBE 1 und STROBE 2 (vel. 2.h. und 2.5.), in

Fr welcher Weise die durch das {X-Feld anpewählte PST die In-

Br formation, die auf BOUT (vel. 2.2.) liegt, aufzufassen hat B

ns (z.B. als Datenbyte, als Befehl usw.); bzw. welche Informa- u
ir: tion von der PST auf die BIN-Leitungen (vgl. 2.3.) zu legen

Br ist (z.B. Datenbyte, Statusbyte usw.).

ol lTiiil 00020000] w/a-Schnittstelle er 23 090 |:
I VERBEE BEEBa BE GE BR on |

_ I UNSERER Zn + BE ES BEER

ET Are IZUSE KG
Euz Ausgabe | Freigabe

“erste Varausaahe
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2.1.2. Konstante DAD-Bytes

(00).

(od

1}
N

H

(O3), =

(FF)ıg

0000 0000

Dieses Signal ist für den Datenverkehr über

den Schnellkanal reserviert, Die Funktion

wird in 9,2. beschrieben.

0000 O000L

Dieses DAD-Bvte ist für den Streifenleser

reserviert.

0000 O00LO | . |

Durch dieses DAD-Byte werden alle PST, die

eine Unterbrechunrsanforderung gesetzt

haben (INTERRUPT), aufgefordert, sich auf

den BIN=-Leitungen zu melden (vel. 7.)

0000 00LL

Durch dieses DAD-Byte werden alle PST, die

eine Anforderung auf Bearbeitung einer Ende-

meldung (TERMINATION PENDING) gesetzt haben,

aufgefordert, sich auf den BIN-Leitungen zu

melden,

LLLL LLLL

Dieses DAD-Byte ist für hardware-Prüfrou=-

tinen reserviert.

BOUT (Byte=-Ausgabe)

Über die8 BOUT-Leitunpen werden Daten byteweise von

der Verarbeitungseinheit zur PST übertragen. Die ein- |

zelnen Bytes werden der PST mit dem Signal STROBE 1

oder STROBE 2 übergeben. Um welche Art der Informsa-

tion es sich handelt (Datenpyte, Befehlscode) wird

durch DAD und STROBE (vel. 3.5. und 3.6.) bestimmt.
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5583 2.3. BIN (Byte-Eingabe)
8323 |

288% Über die 8 BIN-Leitungen werden Daten byteweise von

255: der PST zur Verarbeitunpseinheit übertragen. Die ein=-

55: zelnen Bytes werden von der Verarbeitungseinheit über-
2-5: nommen; dabei wird entweder STROBE 1 oder STROBE 2 |

2:5 gesendet.Die Art der Information (Datenbyte, Status- |

Sie: byte usw.) wird durch DAD und STROBE (vel. 3.1. und 3.2.)

Er bestimmt. Byte-Eingabe ist auch ohne STROBE möstich. |
8ss:

2.4. STROBE1

Mit dem Signal STROBE 1 wird eine durch DAD adressierte

oo PST aufpefordert, die auf BOUT liegende Information zu

er übernehmen.

\ Anderseits auittiert die Verarbeitunrseinheitdurch

, STROBE 1, daß die auf BIN gelepte Information von ihr

\ übernommen wurde, Bei PST, die mehrere Geräte steuern,

2 dient STROBE 1 auch zur Übertragung von Geräteadressen.

- In späteren (vel. dazu 3.) Abschnitten wird der Zusam-

= u menhane zwischen dem auf den NAD-Leitungen liegenden

variablen DAD-Byte mit STROBE 1 beschrieben.

2.5. STROBE2

“Mit STROBE 2 wird während einer Operationseinleitung

ur. (DAD-1) der PST mitgeteilt, daß ein Befehl an die PST

Be auf die BOUT-Leitungen gelept wurde und übernommen
2:2 werden kann. |

rss Mit STROBE 2 zeipt die Verarbeitunpseinheit der PST an,

Fr daß das auff BOUT gesendete bzw. das auf BIN empfangene

2:38 Datenbyte das letzte in der Folge ist.

ur STROBE 2 hat auch eine Steuerfunktion für den Daten-
+ verkehr über den Schnellkanal (vpl. 9); die PST wird

BEE nämlich durch STROBE 2 aufgefordert, das Sirnal

ss H.S.-SER.REQ, wepzunehmen. - |

Er

. u u uni N E/A-Schnittstelle der 2 43
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. I |
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Anmerkung: STROBE ß soll bedeuten, daß weder das

Sienal STROBE 1 noch das Signal STROBE 2 erzeugt wird.

2.6. INTERRUPT

ber diese Leitung fordert die PST eine Proprammunter-

brechung an. Falls die Maschine in Programmzustand 1

arbeitet, wird durch das Signal INTERRUPT der Prorrannm-

zustand gewechselt. Außerdem wird nach Kernspeicher-

zelle 10,11 gesprungen und die Rückkehradresse nach

Kernspeicherzelle 0,1 gerettet. Nach diesen hardware-

seitigren Maßnahmen wird dann der INTERRUPT im Programn-

zustand 2 durch das Betriebssystem (START 10) bearbei-
u
4 tet, »-

Falls die Maschine beim Auftreten des Sipnals INTERRUPT

in Programmzustand 2 arbeitet, steht das Signal an,

bis es bearbeitet wird oder bis der INTERRUPT im Pro-

grammzustand I zum Trapren kommen kann. - |

Folsende Zustände einer PST erzeugen das Sirnsal INTERRUPT:

_ a) TRANSFER REQUEST (Anforderunep auf !!bertragung

eines Datenbytes im MPX-Kanal)

b) DEVICE CALL (Anforderung über Anruftaste des

Bedienunesblattschreibers)

Anmerkung:

Ewr Der Zustand TERMINATION PENDING einer PST erzeugt keinen

E55 INTERRUPT. |

S28: 2,1. CENERAL RESET
2gcH — |
>3725 . a: | .. :
ers Dieses Sıpnal kommt von der Rücksetztaste des Bedie-

2: nungsfeldes und wird auch während der Spannungsein-
22 schaltung erzeuet. Es dient dazu, die Steuerung in

235 eine definierte Anfaneslare zu brinpen,.

Er

nf L...4 ws AH - + — Bu .
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Zusätzliche Steuersipnale für den Schnellkanal

Für die Steuerung des automatischen Datenverkehrs

über den Schnellkanal stehen weitere vier Signale

zur Verfürung. In Abschnitt 9. werden diese Sigena-

le nochmal im Zusammenhang erläutert.

H.S.BUSY (Schnellkanal tätie)

Die Leitung HSB zeipt an, daß eine PST im Schnell-

kanal mit der Übertragung von Daten beschäftirt ist.

HSB wird mesetzt, sobald eine PST einen Befehl an-

genommen hat, der einen Datentransfer über den

Schnellkanal veranlaßt.-

HSB bleibt solanre gesetzt, bis der Datentransfer

vollständir ausreführt ist und die daraufhin pesetz-

te Anforderung TERMINATION PENDING (Anforderuner auf

Bearbeitunp einer Endemeldung) vom E/A-Programm her

bearbeitet worden ist. - |

Da nur eine PST zur gleichen Zeit am Schnellkanal

tätig sein darf, muß vor der Finleitung eines Daten-

transfers über den Schnellkanal die Leitung HSB

getestet werden (vel. 3.3.)s

H.S.WRITE

Das Sienal H.S.WRITE dient während der Operations-

ausführune im Schnellkanal zur Markieruneder Rich-

tung des Datentransfers.

bedeutet WRITE.

Richtung: Verarbeitungseinheit> PST

H.S.WRITE H gg
,

#
2

H.S.WRITE N O
D bedeutet READ,.

Richtune: PST > Verarbeitungseinheit

1 ers |ZUSE KG
Mitteilung Name | | — . an
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H.S.TERMINATE

Dieses Signal wird von der Verarbeitungseinheit an

die im Schnellkanal tätige PST gesendet, wenn der

Datentransfer zu beenden ist (d.h. wenn der Schnell-

kanal-Bytezähler abgearbeitet ist). Die PST setzt

dann TERMINATION PENDING im PRIMARY STATUS BYTE.

H.S.SERVICE REQUEST

e

PST die Übertragung eines Datenbytes an (vgl. 9.).

Tag

m
 ZUSE KG. 4

Mitteilung Name | But Ic
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r diese Leitung fordert eine im Schnellkanal tätipe

Freigabe:



Weitergabe sowıe Vervielfältigung d:oser Unterlage. Verwertungund

Mitteiiung ihres Inhalts nicht gestattet. soweit nicht ausdrugf
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2 3, 2 h15-Peripheriebefehle

Hl, Die Z 43-Peripheriebefehle (PKE und PKA) sind privilepierte Befehle; d.h. sie können
je 1777 nur im Betriebszustand 2 ablaufen. Es handelt sich um Kurzbefehle (16-Bit-Format)..

8 u mn Entsprechend der Operationsrichtung werden zwei Gruppen unterschieden,
| rn 3.1. Die PKE=-Befehle (Eingabe) operieren von der Schnittstelle zum Standard-

a | Repistersatz,
Fu BE Bez 3.2. Die PKA-Befehle (Auspabe) operieren vom Standard-Registersatz zur Schnitt-

le ii. | stelle.
. Zu | | Der Aufbau der Befehle ist in der folgenden Tabelle beschrieben:

| a | | | .

z | | ! Aufbau Aes Befehlswortes BT m
I min a
. „® | DO eo S > N } 5 n Be AL ung -

2 30 | | | N ® 2 z N ’ o ”r x gi
a BE Bu ° 5 ß o ul dur = 9 A

| | an ei 3 2 pn u %

N ? 3 + P 4 N gi 5
C u 6.) N ) . 3 3

(N Ef ro Abk. Klartext I

> 1512411372 ]11j710|9 | 6 „I21/214]lom r | . |

> 2) | Byt2 -Einsaba
LILIOIL]JO (6) |oO = 010 PKEO, + BIN 5A STROBEA 3.4.

ps» |

+ 
Byte- Ein beLILIOIL|IO oOIlo: | 3a> L PKETIT BIN sı STROBE L X.

ct 
n

0) L n Hi — Speard
| L|LIOoILfo Ol |er | LIO PKEXL + HsPB Büsy 3,3

® | Devife) VIER —a LIL oOlL OlLIL PKA3r DAD Addresc 3.4,

| | | Byte-Aüssabe
e* L|LIoloIL ILlolo PKAlım BouT 5A STROBE- 3.5

2” " " — "

WW LIO LIO Byte2- Ausgabe

| | | | Byte- Zähler
L|L[OJo|L LILJo PKA6-r BZL Ladon 3,7%,

| Ar2ss- Z3 |
LIrlololı [il PKAyır AZL A ua Zahler 3,9

| aden j

II 141 I. . hr Byt2-Ernaabe 2
„— ——1rlrlolrLlol j1tjolo PKE4,r | Binsa RE 34
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. 5:32 3.1. BINSI

2375 Durch den Befehl PKEO,r wird das auf BIN lierende Byte
Fr in das untere Byte von Rerister r rebracht. Das obere
322 Byte von Repister r bleibt unverändert. An die durch
2sa8 DAD adressierte PST wird das Sipnal STROBE 1 gesendet,

Er Der CONTROL MODE des auf DAD gelegten Bytes hat folpen-

25 de Steuerfunktion:

835° DAD-0: Die durch DAD adressierte PST wird aufeefor-
dert, das SECONDARY STATUS BYTE (Gerätefehler-

Byte) des Gerätes auf die BIN-Leitungen zu

De legen, welches durch einen Befehlscode der

J II. Klasse anpesprochen wurde, |

DAD-1: Die durch DAD adressierte PST wird aufgefordert,

das PRIMARY STATUS BYTE (vel. 5.) auf die

BIN-Leitungen zu leren.

DAD=-2: Diese Bedineunf veranlaßt eine im MPX-Kanal

a __ arbeitende PST während einer Leseoperation ein

\ Datenbyte auf BIN zu lepen. Dieses Byte auf

BIN ist nur eültip, wenn das Bit für TRANSFER

REQUEST im zugehöriren PSB pesetzt ist. Das

Byte wird durch BIN SI vom Rechner übernommen.

STROBE 1 teilt der PST mit, daß das Byte über-

Es ne nommen wurde und also verändert werden darf.

Ber TRANSFER REQUEST wird zurückpesetzt und erst

. 252 wieder pesetzt, wenn das nächste Byte zur Über-

5 nahme zur Verfüpunger steht.

2758 DAD-3: Normalerweise nicht verwendet.

rss Bemerkune: BINS@

eu: Durch den Befehl PKEB,r werden im Prinzip die gleichen
225 Wirkungen erzielt wie durch PKEO,r; es wird aber keines

er der Sirnale STROBE I oder STROBE? an die PST gesendet;

8 d.h. die PST bekommt nicht mitrmeteilt, daß das Byte

er: übernormen wurde.

_ 1.4 B— nn - E/A=-Schnittstelle ler Z 43
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BINS2

Durch den Befehl PKEI,r wird das auf BIN liegende Byte

in das untere Bvte von Register r gebracht. Das obere

Byte von Repister r bleibt unverändert. An die durch

DAD adressierte PST wird STROBE 2 gesendet,

Der CONTROL MODE des auf DAD gelerten Bytes hat folpen-

de Steuerfunktion:

DAD-O

DAD=1

DAD=-2

HSB

“
.
.

“
.

“
e
s

Normalerweise nicht verwendet

Normalerweise nicht verwendet

Diese Bedinrunr veranlaßt eine im MPX-Kanal ar-

beitende PST während einer Leseoperation ein

Datenbyte auf BIN zu lepen. Dieses Byte auf BIN

ist nur pültir, wenn das Bit für TRANSFER

REQUEST im zurehöriren PSB pesetzt ist. Das Byte

wird durch BINS2 von der Verarbeitungseinheit

übernommen. | |

STROBE

letzte Datenbyte in der Folpre handelt, Die PST

22 zeisrt der PST an, daß es sich um das

setzt also im zugehöriren PSB statt TRANSFER

REQUEST das Bit für TERMINATION PENDING,

Normalerweise nicht verwendet,

Durch den Befehl PKE2,r wird nur das Bit 2° von Repi=-

ster r anresprochen; die anderen Bits bleiben dabei

unberührt.

Bit 2° von Repister r wird in O pesetzt, wenn keine PST

am Schnellkanal tätie ist.

| . ’

- es a a + nd i
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Durch diesen Befehl und anschließendes Bit-Prüfen kann

also getestet werden, ob der Schnellkanal besetzt ist

oder nicht,

DAD

Durch den Befehl PKA3,r wird der Inhalt des niederwer-
tieen Bytes von Register r auf die DAD-Leitungen ge-

lert.

Der In_halt von Register r bleibt unverändert,

Die Wirkungen der verschiedenen DAD-Bytes werden in

2.1.2235 3.1.5 3.205 3.5. und 3.6. beschrieben,

BOUT S1

Durch den Befehl PKA3,r wird der Inhalt des nieder-

wertipen Bytes von Repister r auf die BOUT-Leitunpen

relert. Der Inhalt von Repister r bleibt unverändert,

An die durch DAD adressierte PST wird das Sienal

STROBE1 pesendet. |

Der CONTROL MODE des auf DAD gelegten Bytes hat fol-

gende Steuerfunktion:

DAD-0: Wird nicht verwendet

DAD=-1: Das auf BOUT liegende Byte wird als Geräte-

adresse verstanden (für PST, die mehr als

ein Cerät steuern)

DAD-2; Diese Bedingunr veranlaßt eine im MPX-Kanal

arbeitende PST während einer Schreiboperation

ein-Datenbyte von BOUT zu übernehmen.

TRANSFER REQUEST im zugehörigen

PRIMARY STATUS BYTE (vel. 5.) wird zurück-

gesetzt und erst wieder gesetzt, wenn die PST

die Übertragung des nächsten Datenbytes wünscht.

° |
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DAD=-3: Normalerweise nicht verwendet (bzw. frei wählbar)

3,6. BoutT s2

Durch den Befehl PKA5,r wird der Inhalt des niederwertigen

Bytes von Repister r auf die BOUT-Leituneen relept. Der
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Inhalt von Rerister r bleibt unverändert. An die durch

DAD adressierte PST wird das Signal STROBE 2 gesendet,

Der CONTROL MODE des auf DAD lieprenden Bytes hat folgende

Steuerfunktion:

DAD-0: Die auf BOUT liepende Information wird von der

| durch DAD adressierten PST als Befehl der Klas-

GE sen II oder III (vepl. 4.) verstanden.

DAD-1: Die auf BOUT liegende Information wird von der |

durch DAD adressierten PST als Befehl der Klas-

sen I oder III (vel. bh.) verstanden.

DAD-2: Die durch DAD adressierte im MPX-Kanal arbeitende
&

PST übernimmt während einer Schreiboperation ein

m. Datenbyte von BOUT. STROBE 2 zeigt der PST an, 41°

. daß es sich um das letzte Datenbyte in der Folge

. handelt. Nach Ü!bertrarune des Datenbytes wird also

_ im zurehöripen PSB (statt TRANSFER REQUEST) das

. Bit für TERMINATION PENDING (vpl. 5.) pesetzt.. u

a L DAD-3: Normalerweise nicht verwendet,

Br
EI _S7

az | HH
Hr Durch den Befehl PKA6,r wird das interne Bytezähl-Register
HZ ZE08
3 < a 3 u .. . .

ze für Datenverkehr über den Schnellkanal mıt dem Inhalt

.Exzss von r reladen. Der Inhalt von r bleıbt unverändert,

das} <r> pibt die Anzahl der über den Schnellkanal zu übertra-
nn © u 

. .

Ta pn

Pan renden Bytes an (vrl. 9.)

:85°
22268
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3,83. AZL

Durch den Befehl PKAT,r wird das interne Adresszähl-

Register für Datenverkehr über den Schnellkanal mit dem

Inhalt von Register r geladen. Der Inhalt von r bleibt

unverändert, <r> pibt die Kernspeicheradresse des es _
ersten zu übertrarenden Bytes an (vgl. 9.).
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2 Befehle an die peripheren Steuerungen

Befehlscode-Bytes werden durch das E/A-Propramm wäh-

rend der Operationseinleitung oder während des Opera-

( tionsabschlusses der durch DAD-O oder DAD=-1 adressier-

ten PST mit STROBE 2 zur Übernahme angeboten. Am Bit I

OPERATION ACCEPTED des PRIMARY STATUS BYTES kann das u

Programm erkennen, ob die PST den Befehl angenommen hat |

oder nicht.

Der Aufbau der verschiedenen Befehlscode-Bytes kann

_ _ u von Gerät zu Gerät verschieden sein; er ist den speziel- |«

len Produktspezifikationen der einzelnenPST zu entneh-

men. Man unterscheidet drei Klassen von Befehlen:

—n

pr3

hi. Befehlscodes der Klasse I j -

Die Befehle der I. Klasse bestimmen den Ablauf derN
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Operationen von PST und Gerät. Sie bestimmen zum Bei-

spiel, ob ein Gerät über den Multiplexkanal oder über

den Schnellkanal laufen soll. Ä Ho

Durch einen Befehl der Klasse I wird das Bit PST BUSY

im zugehörigen PRIMARY STATUS BYTE gesetzt.

Beispieles READ (verschiedene Möglichkeiten) |

WRITE (verschiedene Möglichkeiten) l

REWIND | | I
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Die Annahme eines Befehls der I, Klasse wird unter pge-

wissen Umständen verweipert; wenn für die PST nämlich

mindestens eine der folgenden Bedingungen vorliert:

a) PST oder Gerät unklar (INOPERABLE)

b) PST oder Gerät tätie (PST BUSY, DEVICE BUSYy)

c) Im zurehöriren PRIMARY STATUS BYTE ist das Bit

DEVICE CALL gesetzt. | .

Befehlscodes der Klasse II

Die Befehle der II. Klasse übertragen das SECONDARY

STATUS BYTE von der PST zum Rechner, |

"Beispiele: ACCESS SSB 1

ACCESS SS5B 2 usw,

Befehle der II. Klasse werden immer anpenommen;z

d.h. das Bit OPERATION ACCEPTED im PRIMARY STATUS BYTE
braucht nicht getestet zu werden.

we

Befehlscodes der Klasse TTI

Die Befehle der III. Klasse bewirken die Freigabe einer

PST; das heißt, das Bit PST BUSY im zugehörigen PSB wird

zurückgesetzt. Die PST kann dann einen neuen Befehl der

Klasse I übernehmen.

Beispiele: RESET INDICATORS (PSB und SSB)
RESET DEVICE CALL
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PRIMARY STATUS BYTE (PSB)

Im schon mehrfach erwähnten PRIMARY STATUS BYTE (PSB) hin-

terlert eine PST ihren Zustand. In der Regel wird das PSB

während einer E/A-Operationseinleitung angefordert

(vel. 3.1.: DAD-1, BINS$) und untersucht.

Es pibt u.a. darüber Aufschluß, ob der PST ein Befehlscode

anpeboten werden kann oder ob bereits einer angenommen
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angeschlossenen Geräte).

Bits des PSB hervor:

Bedeäüätüng Bedeüätun g
Erlauiterüngen

ACCEPTED a.rg2LrOoOmmen

(ernst) (dAeütsch)

ı° | PST BuUSsY PST tätig 5.1.

OPERATION Bafaehl SE

TERMINATION

PENDING

Op.- Abschläüss-

Antorderüng
5.3.

TRANSFER MPX - Daten-
3.4.

gr OPTIONAL woahlbar

REQUEST Amforderüng

„Beyer Teens, | ss

2° | IWOPERABLE | yakrlebsklar 3.6.

U | ABNORMAL Regelwidrig 5.7.

Frai ,

Del. BST_BuUSy (PSB 27)

Setzbedinegpung:

wurde, ob eine Unterbrechungsanforderung vorliegt; weiter

beschreibt es den Betriebszustand der PST (bzw. den ihrer

Aus der folgenden Tabelle geht die Bedeutung der einzelnen

PSB2° wird gesetzt, wenn die PST während

einer E/A-Operationsanleitunp einen Befehl der

I. Klasse anrenommen hat. Solange dieses Bit

pesetzt ist, werden weitere Befehle der I. Klasse

abgewiesen.
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Er
7 Rücksetzbedingune: PSB 2° kann durch den Befehlscode

Er von RESET INDIKATORS (Operationsabschluß) Zr

Ber oder durch das Sienal GENERAL RESET rückpesetzt
2882 werden,

83823 | |

enr Bemerkungen: Bei PST, die nur ein (Gerät steuern, bedeu-

g38: tet die Anzeige PST BUSY zugleich DEVICE BUSY. E

FHH PST, die mehr als ein Gerät steuern, benötipen .
ge für DEVICE BUSY eine gesonderte Anzeige (vel.

223; auch 5.8. OPTIONAL). | .

vo Die Anzeire PST BUSY (2°) und DEVICE cALL (2) |

. können nicht rleichzeitip gesetzt sein. ö

. 5.2. OPERATION ACCEPTED (PSB2 )

. Setzbedinpunge: BE

1. Wenn ein Befehlscode der I. Klasse von der PST

. | anfenommen wurde, |

2. Wenn ein Befehlscode der III. Klasse von der PST

__ angenommen wurde. (Befehle der III. Klasse werden B

“ immer anpenommen, wenn sie für die angesteuerte

“ _PST überhaupt zulässig sind). |

; 3. Durch das Sienal GENERAL RESET,

. Rücksetzbedinpung: =

. | Wenn ein Befehlscode der I. Klasse von der PST ab- u

ae gewiesen wird. Dies ist der Fall, wenn eine der

BE folgenden Bedingunpen vorliept: | |

#5 1. PST oder Gerät unklar (INOPFRABLE) |
3. 2. PST oder Gerät tätip (PST BUSY, DEVICE BUSY). 0

Er: 3. Für die PST liegt ein DEVICE CALL vor (vel. 5.5.)

2.3 Bemerkungen: | |

sis: 1. Das Bit PSB2 wird durch die PST unabhäneie von
Pr Bit PSB2° (PST BUSY) rehandhabt. E

Erz: 2, Befehlscodes der Klasse II, werden von der PST e
an: immer angenommen. Sie haben keinen Einfluß auf

Hr das Bit PSB2'.
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TERMINATION PENDING (PSB2

Setzbedingunp:

“it dem Bit psB2° zeigt die PST an, daß ein Daten-

transfer, der durch einen Befehl der I. Klasse |

einreleitet worden ist, beendet wurde (d.h. daß

das letzte zu übertrarende Datenbyte übergeben

bzw. übernommen wurde).

Rücksetzbedinpune:

41. Durch das Sipnal GENERAL RESET.

2, Wenn in einer Operationsabschluß-Routine

der Befehlscode von RESET INDICATOR an die

PST übergeben wird.

Bemerkungen:

1. Von den Bits PSB2”“ (TERMINATION PENDING),

PSB23 (TRANSFER REQUEST) und PSB2" (DEVICE
CALL) können nicht gleichzeitigzwei gesetzt

sein. | | |

2, Mit PSB2“=L wird nicht das Sienal INTERRUPT

erzeurt,

5.b. TRANSFER REQUEST (PSB2°)
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Setzbedingung: u |

1. Wenn die PST ein Datenbyte über den MPX-Kanal

in die Verarbeitunpseinheit zu übergeben hat.

2, Wenn die PST die Übernahme eines Datenbytes

über den MPX-Kanal von der Verarbeitunes-

einheit wünscht.

Rücksetzbedinpunp:

1. Wenn der TRANSFER REQUEST durch den Rechner

bearbeitet worden ist; es sei denn, die PST

wünscht sofort ein weiteres Datenbyte zu

übertraren.
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2. Durch den Befehlscode von RESET INDICATOR.

3. Durch das Sienal GENERAL RESET. |

Bemerkungen:ar
35% 1. Mit PSB2” wird das Sienal INTERRUPT erzeupt.

errr 2. Das Bit PsB2” kann nur gesetzt sein, wenn die

au PST tätip ist (PSB2°=L; PsT BusyY), |
3» 3. Das Bit PSB2° wird nur bei Datentransfer über E

rs: den MPX-Kanal verwendet, Bei Datenverkehr über |
S3:: den Schnellkanal wird dieses Bit nicht verwen-

ir det. Der Schnelikanal verwendet ein eipenes

äsde Sienal für den pleichen Zweck; nämlich H,S.

= SERVICE REQUEST (vel. 2.8.4.) BL

.. bh. Von den Bits PSB2“ (TERMINATION PENDINC),

mn PSB23 (TRANSFER REQUEST Jund PSB2” (Device Call)
vu | können nicht pleichzeitir zwei pesetzt sein.

Js 5.5. DEVICE CALL (PsB2") |

. Setzbedinpunp:

\ Eine PST setzt das Bit PsB2" in L, wenn die An-
s ıJ forderung zur Operationseinleitunp zum Zwecke c

| einer Datenübertrapune von einem an die PST an-

reschlossenen peripheren Gerät ausgeht (z.B.

wenn eine Taste des Bedienunrsblattschreibers

pedrückt wire). | |

Rücksetzbedinpunpr: u
1. Durch den Befehlscode von RESET DEVICE CALL,

2. Durch das Sienal GENERAL RESET,

Bemerkungen: |
D

1. Mit psB2" wird das Sipnal INTERRUPT erzeugt.

2. Ein DEVICE CALL wird solange in der PST ge-

speichert, bis entweder ein vorherpehendein-

peleiteter Befehl oder die Bedienung eines vor-

her einretretenen DEVICE CALL abreschlossen L

wurde, Erst wenn die PST frei ist (PSB2°=0), |
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wird das Bit papa" durch den gespeicherten ur
DEVICE CALL pesetzt. |

3. Von den Bits PSB2° (TERMINATION PENDING),

PSB2” (TRANSFER REOUEST) und psp2" (DEVICE
CALL) können nicht pleichzeitip zwei pesetzt
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g
a
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sein, ?

. Die Bits PSB2° (PST BUSY) und PSB2* (DEVICE
CALL) können nicht rleichzeitip resetzt sein.

€

5.6, INOPERABLE (PSB2°).

u Setzbedingung:

in 1. Das Bit PSB2° stehe in 0. (PST nicht tätip).

Das Bit psB2” wird bei einer versuchten Be- _

fehlsüberrabe pesetzt, wenn die PST selbst

oder das anpeschlossene (Gerät "nicht betriebs-.

klar" ist.

| 2. Das Bit PSB2” stehe in L. (PST ist tätip).

— -_ | Das Bit psB2? wird gesetzt, sobald die PST <

I erkannt hat, daß sie selbst oder ein ange-

schlossenes Gerät "nicht betriebsklar" gewor-

den ist. Gleichzeitir wird das Bit PsB2°

_ (TERMINATION PENDING) gesetzt, um den Daten-

| transfer vorzeitig zu beenden,

FAST Rücksetzbedingpung:
ze?d | |285 1. Durch den Befehlscode von RESET INDICATOR,
oz _ 5 =

' > x = 5 . . . n

3:52 2. Durch das Signal GENERAL RESET,

=> “ D z - 0
355 |

33% Bemerkungen:
_ | 5 e = Z . Bu .

32883 Falls das Bıt PSB2” rmesetzt ı5t, verweigert die

8.8: PST die Annahme von Befehlen der Klasse I.

er: | | |

8*=*32
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6
5.7. ABNORMAL (PSB2

Setzbedingunp:

pgB2° zeirt an, daß ein rerelwidriper Befehls-

abschluß oder ein repgelwidripes DEVICE CALL

einfetreten ist.

Rücksetzbedingunp:

1. Durch den Befehlscode von RESET INDICATOR,

wenn ein repelwidrirer Befehlsabschluß vorlag.

2. Durch den Befehlscode von RESET DEVICE CALL,of
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falls ein rerelwidrires DEVICE CALL einge»

treten ist. |

3. Durch das Signal GENERAL RESET,

Bemerkunren?

Wenn die Bedingung ABNORMAL eintritt, kann dies L

ein Grund sein, die Datenübertragung abzubrechen
oder nicht, Daher ist es von PST zu PST verschie-

den, ob mit dem Bit psp20 auch das Bit psB2°
(TERMINATION PENDING) gesetzt wird. Einzelheiten

sind den Beschreibunren der speziellen PST zu
entnehmen.

5,8, OPTIONAL (psB2')

Setzbedineunp:
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Ist durch die spyezielle PST bestimmt,

Rücksetzbedinpunp:

Ist ebenfalls durch die spezielle PST bestimmt. Ki:

Bemerkungen: | u

1. Bei PST, die mehr als ein Gerät steuern, .

wird dieses Bit in der Regel als Anzeipe

für DEVICE BUSY verwendet,

2, Die Verwendung des Bits psp2! geht aus den
Beschreibungen der speziellen PST hervor.
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SECONDARY STATUS BYTE (SSB)

Das SECONDARY STATUS BYTE einer PST enthält über die

Informationen des PRIMARY STATUS BYTE hinaus weitere

Informationen über den Zustand einer PST, Die Bedeu-

tung der einzelnen Bits des SSB ist von den speziellen

PST abhänpip und ist aus deren Beschreibungen zu ent-

nehmen,

In folgenden Fällen ist es zweckmäßip, vom E/A«-Programm

her das SSB anzufordern:

1. Wenn während einer Operationseinleituneein Befehl

abgewiesen wird, wird zunächst das PSB untersucht.

Wenn dieses nicht hinreichend über den Grund der

Abweisung Auskunft gibt, kann auch noch das S5B

analvsiert werden.

2. Das SSB kann weitere Informationen über den Zustand

INOPERABLE (PSB2°) einer PST enthalten.

3% Das SSB kann weitere Informationen über den Zustand

ABNORMAL (PsB2°) einer PST enthalten, |

Peripheriesteuerung

Für den Benutzer der Z 43 ist der Verkehr mit peripheren

Ceräten über X-MKakrobefehle (PZWn) programmierbar. Die |

Verwaltung der Makrobefehle, die periphere Geräte steuern,

und der Geräte selbst besorrt das Betriebssystem über |

verschiedene Listen (Prorrammwarteschlanpe PWS, Makro-

befehlsliste MBL, Peripheriegeräteliste PGL).

Näheres peht aus der Beschreibung des Grundbetriebs-

systems hervor. Hier in Abschnitt 7. wird geschildert,

an welchen Stellen des Betriebssystems die verschiedenen

Kanalprorramme benötirt werden; während in Abschnitt 8.

der genaue Ablauf dieser Routinen beschrieben wird.
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T.1.

Tıl.d

Grundroutinen

In der Rerel benötirt jeder Makrobefehl, der ein peri-

nheres Gerät anspricht, folgende Grundroutinen:

Tıl.1. Operationseinleitune (Aktivierunp)

7.1.2. Identifikation eines INTERRUPT

7.1.3. Datentransfer |

71.4. Identifikation einer Endemeldung

7.1,5. 0Operationsabschluß (Freipabe)

Diese Kanalpropramme sollen allerdings nicht für jeden

neripheren Makrobefehl gesondert geschrieben werden,

sondern nach Möplichkeit sollen alle peripheren Makro-

befehle die gleichen Kanalroutinen verwenden, Jeder

Makrobefehl kann höchstens ein peripheres ferät an-

sprechen. Routinen, die mehrere periphere Geräte be-

nötipen, müssen daher aus verschiedenen Makroaufrufen

aufrebaut werden.

Operationseinleitung (Aktivierunp)

Bevor ein flerät aktiviert werden kann, muß feststehen,

ob dieses Gerät überhaupt frei ist. Für diese Unter-

suchunr pibt es zwei Mörlichkeiten,

a) Es wird untersucht, ob vom Betriebssystem her Ein-

trapunren vorliepen, die das Gerät als nicht frei

kennzeichnen (vel. Beschreibune des CBS),.

b) Das PRIMARY STATUS BYTE der PST, an die das gefor-

derte Gerät anreschlossen ist, wird untersucht.

Ist an die PST nur dieses eine Gerät ansreschlossen,

so penüpt es, das Bit PSB2° (PST BUSY) zu prüfen.

Sind an die PST mehrere Geräte anreschlossen, so.

darf bei den meisten PST nur eins dieser Geräte

tätir sein; es penürt also auch hier das Bit PsB>2°

| BEE a E/A=-Schnittsteller der 7 43
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(PST BUSY) zu prüfen. Die Aktivierung von Geräten

wird in Abschnitt 3.1. näher beschrieben,

Für jeden Makrobefehl, der ein peripheres fierät benötirt,

sind die Ablaufmörlichkeiten durch bestimmte Bits in

der Makrobefehlsliste (MBL) festpgelept., Dabei pibt es

drei Versionen:

1. Es wird der “PX=-Kanal verwendet

2 Es

3. Es wird der Schnellkanal oder der MPX-Kanal

wird der Schnellkanal verwendet

verwendet,

Bei der Ablaufmörlichkeit c) hat der Schnellkanal höhere

() . Leim | Ä
4 Priorität als der MPX-Kanal; d.h. wenn der Schnellkanal

frei ist, wird dieser für den Datentransfer verwendet;

sonst der Y"!PX-Kanal.

Fir den Test, ob der Schnellkanal frei ist oder nicht,

sibt es wieder zwei Mörlichkeiten:

a) Es wird eine von Betriebssystem zu stellende

Weiche petestet,.

b) Der Schnellkanal wird durch den Befehl PKE2,r

(HSB) retestet (vel. 3.3.)

Je nachdem, wie das Erpebnis dieser Untersuchung aus-

fällt, wird das Gerät für den Schnellkanal oder für den

(K MPX-Kanal aktiviert. Bei MPX-Kanal-Betrieb wird Repi-

253 ster 1 als Bytezähler und Rerister 2 als Adressenzähler

=255 verwendet. Bei Schnellkanal-Betrieb müssender interne
"29: ä |Ber Bytezähler und der interne Adressenzähler noch durch
3723 | | | | |

Fer die Befehle PKA6,1 (BZL) und PKAT,2 (AZL) geladen wer-

2:8 den (vel. 3.1. bzw. 3.8.) . u

Fe 2

2 önd
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Nach erfolrter Operationseinleitung wird der Repister-

satz in das Repisterfeld 2 am Kopf des Benutzerprogramns,

das den Makrobefehl aufrerufen hat, gerettet.

Anschließend wird in den Teil "Fortsetzbares Prorpramm

suchen" des Betriebssystems sesprunpenz; d.h. der Rech-

ner wendet sich zunächst einmal anderen Aufraben zu.

Im Teil "Fortsetzbares Proseramm suchen" wird, bevor

in der PWS wirklich ein fortsetzbares Programm gesucht

wird, durch Senden der konstanten Aäressbytes (ve1.2.1.2.)

(02),. bzw. (03),. festrestellt, ob Wünsche von der |

Perirherie an den Rechner vorliepen; d.h. ob
%

7.1.2. INTERRUPT bzw.

7.1.4. TERMINATION PENDING

vorliesen,

INTERRUPT (Identifikation)

Nach erfoleter Operationseinleitung oder nach der Über-

trapunr eines Datenbytes über den MPX-Kanal wendet sich

der Rechner, wie oben beschrieben wurde, anderen Aufga-
ben zu. Wenn die PST ein neues Datenbyte zur Übergabe

an den Rechner bereitpestellt hat (bei READ-Routinen)

dzw. zur !!bernahme eines neuen Datenbytes vom Rechner

bereit ist (bei WRITE-Routinen), setzt diese PST das

Sienal INTERRUPT. (Das Sirnal INTERRUPT wird wohlgemerkt

nur bei Datenverkehr über den "“PX-Kanal erzeupt),

Befindet sich der Rechner im Prorrammzustand 1, so dbe-

wirkt der INTERRUPT einen Proprammzustandswechsel und

einen Sprung nach START 10 des Betriebssystems. (Die

Rückkehradresse wird nach Zelle 0,1 gerettet), |

Bei START 10 wird der INTERRUPT bearbeitet,

+ ’
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Befindet sich der Rechner beim Auftreten des Sirnals

INTERRUPT in Prorramnzustand 2, dann steht das Sipnal

an, bis

a) der Rechner in den Prorrammzustand I zurück-

kehrt und der INTERRUPT, wie eben beschrieben

wurde, zum Trapen kommen kann; oder bis

d) durch Senden des konstanten Adress-Bytes (02),g

(vel. 2.1.2.) der INTERRUPT erkannt und dann

bearbeitet wird.

Bevor die Routine, die die PST durch Senden des Signals

INTERRUPT anrefordert hat, ausrpeführt werden kann, muß

das Gerät, welches sich solchermaßen gemeldet hat, iden-

tifiziert werden. Dazu pibt es zwei Mörlichkeiten:

a) Zuerst wird untersucht, ob sich eines von den

Geräten (z.B. Bedienunfsblattschreiber), die in

der Lare sind, einen DEVICE CALL zu verursachen,

durch einen DEVICE CALL, der ja auch das Sirnal

a .l INTERRUPT erzeurt, remeldet hat; das geschieht

i in der Weise, darf das PSB anrefordert und das

. Bit pspo" petestet wird. Liegt tatsächlich ein

. DEVICE CALL vor, so wird dieser mit höchster

: Priorität bearbeitet. Liert kein DEVICE CALL

. vor, so wird für die Geräte, die das Betriebs-

un. ” system als "tätie" notiert hat (maximal soviel,

Ad wie Programme simultan laufen), nacheinander

2 (in der den Prioritäten entsprechenden Reihen-

Br folre) das PSB angefordert und das Bit PsB2°

5:83 (TRANSFER REQUEST) petestet. Wird ein TRANSFER

ars REQUEST dabei refunden, so wird dieser bear-

58: beitet (vel. 7.1.2.). | | |

art

er
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ZUSE KG.

b) Durch Senden des Adress-Bytes (02),g werden

alle PST, die einen INTERRUPT (verursacht durch

DEVICE CALL oder TRANSFER RENUEST) pesetzt haben,

aufrefordert, sich auf den BIN-Leitunpen zu mel-

den. Jeder PST ist eine panz bestimmte, aber

frei wählbare BIN-Leitung zupeordnet, Durch Sen-

den von (02),; über die DAD-Leitunpen setzen

die PST, die einen INTERRUPT anpemeldet haben,

ihre entsprechende BIN-Leitung in "L", Durch die-

se Art der Identifizierung könnten nur 8 PST

unterschieden werden, Damit später alle 62 adres-

sierbaren PST identifiziert werden können, ord-

net man rgerebenenfalls jeder BIN-Leitune eine

Gruppe von bis zu 9 PST zu. Nachdem eine be-

stimmte Trupre identifiziert wurde, können nun

der Reihe nach alle dieser Gruppe angehörenden

PST durch Untersuchune des zupehöriren PSB auf

DEVICE CALL oder TRANSTER RENUEST abrefrapt

werden. Diese zweite Routine zur Identifizierung

einer PST, die INTERRUPT pesendet hat, ist weni-

ger sinnvoll, da sie nach PST-Prioritäten und

nicht nach Propramm-Prioritäten vorrehen würde.

Wurde die PST identifiziert, dann ist, wenn nach Metho-

de a) vorrepanrpen wurde, auch das zugehörige Benutzer-

propramm unmittelbar aus der PWS bekannt. Der Repister-

satz aus Registerfeldä ? am Kopf dieses Programms wird

im FTalle von TRANSFER REQUEST ın die Reprister geholt

und es kann die eipentliche Datentransfer-Routine pe-

startet werden.
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1.1.3.

17.1.5.

Datentransfer

In der Datentransfer-Routine wird ein Byte über den

MPX-Kanal transportiert. Die verschiedenen vorpe-

sehenen Routinen werdenin 8.2. beschrieben. Anschlies-

send wird der Repistersatz wieder an den Kopf des Be-

nutzerpropramms gerettet und das Betriebssystem springt

wiederin den Teil "fortsetzbares Programm suchen",

Der Datentransfer über den Schnellkanal läuft auto-

matisch durch hardware gesteuert ab (vel. 9.2.)

TERMINATIONPENDING (Identifikation)

das Bıt PSB?2

Vor der Untersuchung, ob ein INTERRUPT vorliegt, wird

im Proprammteil "fortsetzbares Proeramm suchen" fest-

gestellt, ob eine PST einen Transfer beendet hat. Ähn-

lich wie ein INTERRUPT durch Senden des konstanten Ad-

ress-Bytes (02),g festpestellt wird, wird ein vorlie-

gendes TERMINATION PENDING (Anforderung auf Bearbei-

tung einer Endemelduneg) durch Senden des konstanten

Adress-Bytes (03),g festgestellt. Die Identifikation

geschieht penauso, wie es in 7.1.2. für den INTERRUPT

beschrieben wurdes im vorliegenden Fall wird jeweils

© (MERMINATION PENDING) petestet,. Auch

hier wird der Repistersatz aus Repisterfeld 2 vom Kopf

des zupehöriren Benutzerprogramms in die Repister ge-

holt und dann die Endroutine gestartet.

Endroutine (Freigabe)

In der Endroutine wird, wie in 8.3. noch beschrieben

wird, die PST wieder freigegeben. Anschließend wird

untersucht, ob eine Vormerkune für das rleiche Cerät

vorliert, Wenn ja, wird das Gerät für den Eintrag von
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höchster Priorität erneut aktiviert (und es werden

die entsprechenden Eintrapungen vorgenommen). Andern-

falls springt das Betriebssystem in den Proprammteil

"Prortsetzbares Prorpramm suchen",

7.2. Ausgabe

Auspabe-Makrobefehle sind in der Repel so beschaffen,

daß diese einen zum aufrufenden Benutzerprorramm pge-

D
e
l
i
v
e
r
y

or
 d
up

li
ca

ti
on

 o
ft
hı
s 
do

cu
me

nt
. 
an
d 

th
e 
us

eo
rc

om
mu

ni
ca

to
n 

gu
y

of
 
th

e 
co
nt
en
ts
 
th
er
eo
f.
 a

re
 
fo

rb
id

de
n 

wi
th
ou
t 

ex
pr
es
s 

au
th
or
it
y

OÖ
ft
en
de
rs

 a
re

 I
ıa

bl
e 
to

 t
he

 p
a
y
m
e
n
t
 o
f 
d
a
m
a
g
e
s
.
 A
ll
rı
gh
ts
ar
er
es
er
ve
d

ın
 t

he
 e
ve

nt
 o

f 
th

e 
gr
an
t 

of
 a

 P
at

en
t 

or
 t
he

 r
eg
is
tr
at
io
n 

of
 a
 U

ti
li

ty
 M
od
el
.

höriren durch die Parameter des Makros festgelegten

Puffer leeren. Man muß also, bevor man den Auspabe-

Makro aufruft, den Puffer auspabegerecht füllen. Das

} reschieht eventuell mit Hilfe eines anderen vor dem

Auspabe-Makro zu proprammierenden Makroaufrufs.

Außerdem gibt es auch einen einfacheen Makroaufruf

"Bandwert ausreben" (vel. 8.2.2.2.).

_ -_— 1.3. Eingabe | R

Durch einen Eingabe-Makrobefehl wird ein durch die

Parameter des Makros festpgelerter Puffer gefüllt, Hier-

zu sind verschiedene Versionen vorgesehen (vel. 3.2.1.)

Ein anschließender Makro kann dann den Inhalt des Puf- _

fers in verarbeitunrfrsrerechte Form bringen,

etz Außerdem gıbt es auch einen einfachen Makroaufruf
a 7093

3282 "Bandwert lesen" (vrl. 8.2.1.3.)
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8% MPX-Kanal | | ir

In diesem Abschnitt werden die in 7. schon anpedeuteten

Routinen:

8.1. Operationseinleitunp (Aktivierung)

8,2. Datentransfer | L-

8.3 Operationsabschluß (Freipabe)

näher ausreführt.
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8.1. Operationseinleitung (Aktivierung)

Wie schon in 7.1.1. beschrieben, ribt es für Makrobe-

fehle, die ein peripheres Gerät benötigen, drei Ablauf-

mörlichkeiten, die durch bestimmte Bitsin der MBL

festgelegt sind.

a) Es wird der “PX-Kanal verwendet (MPX)

b) Es wird der Schnellkanal verwendet (SK)

c) Es wird der Schnellkanal oder der MPX-Kanal

” IT. verwendet (MPX „ SK). | |

Daher sind zweckmäßiperweise auch die Üperationsein-

leitungen für Datentransfer über den MPX-Kanal und

für Datenverkehr über den Schnellkanal ineinander ver. -

flochten. Daher wird an dieser Stelle die Operations- —

x einleitune für den Schnellkanal pleich mitbehandelt,

Vor Einsprune in die Operationseinleitunes-Routine .

müssen einige Register geladen werden: &
8)

1<r > Adresse der PST = xxxxxx0L (DAD=-1)
o

(Diese Adresse gewinnt man aus der Peripherie-

geräteliste PCL über die Makrobefehlsliste (MBL)

Y Ti<r Anzahl der zu übertrarenden Bytes (Bytezähler) L

so
wi
e 

Ve
rw

ei
tf

äi
ti

qu
ng
 a

'e
se
r 
Un
te
rl
ag
e 
V
e
r
w
e
r
t
u
n
g
 u
n
d

Mi
tt
ei
lu
ng
 
ih
re
s 

In
ha
lt
s 

ni
ch

t 
ge
st
at
te
t.
 

so
we
it
 
ni
ch
t 

au
sd

ru
cs

 P
h

zu
ge

st
an

de
n 
Zu

wi
de

rh
an

dl
un

ge
n 
ve
rp
fl
ic
ht
en

 z
u 
Sc

ha
de

ne
rs

at
z.

‚ 
Re

ch
te

 f
ur
ge
n 

Fa
ll

de
r 
P
a
t
e
n
t
e
r
t
e
i
l
u
n
g

od
er

 G
M 

Ei
nt

ra
gu
ng
 v

ur
be

na
lt

en
.

(Bei Peripheriebefehlen, die über einen Puffer

arbeiten).
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Anfanpsadresse (pgradzahlir) des Puffers

Endekennzeichen bei READ-2=-Routine (vpl. 8.2.1.2.)]

Zu überlesendes Zeichen bei READ-2=-Routine

0000 0000 XXXX XXXX ‘

(mit <r, >f<r_> under ‚>Fery> bei READ-?)
3

Zu überpebender BEFEHL der I. Klasse (vol. 1.1.)
Dieses Wort steht an einer festen Stelle der

Codierunr des Makrobefehls; es sieht folgender-

maßen aus:

ıslıylıalı2lıılıo 19181 716)5 | Ah | 3) 2 ı!o

Befehlscode für

MPX=-Kanal

Befehlscode für

Schnellkanal

Bei Makrobefehlen, die über MPX-Kanal oder

Schnellkanal laufen können, wird demnach das

untere oder das obere Byte als Befehlscode ver-.

Ausgabe

Mitteilung Name

, wendet.

S Mit diesen Voraussetzungen würde eine Operations-

u einleitung etwa folrendermaßen aussehen:

> = (Das nachstehende Programm ist für PST, die nur.

2 ein Gerät steuern, beschrieben. Sind mehrere

se: Geräte an die PST anpeschlossen, so muß das ver-
4 

|

gelf lanete Gerät noch über BOUT S2 mit einer Geräte»
Fr 33: 

| |

nn © . .. . . . hl

Sz3g adresse anpewählt werden. Diese Adresse und die
u EG je} 

.

QeOZ . | . . |

Er Information, ob an die PST eın oder mehrere Ge-

553232 . . . | | Bar
.3_°9 räte anpeschlossen sind, rewinnt man aus der PGL).
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Erläuterungen zum umseitiren Flußdiarpramm:
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Die verlanete PST wird mit DAD-1 anpewähltund das

PSB nach Rerister 7 reholt.

Codierunr: PKA3,0 (DAD=-1)

-PKE8,T (BIN S$)

Es wird untersucht, ob die anpgewählte PST frei ist.

Wenn sie frei ist, wird peprüft, ob der Schnell-

kanal zu testen ist; d.h. ob eine der beiden Ablauf-

möplichkeiten SK oder SK,MPX vorliept.

Wenn ja, so wird der Schnellkanal durch

PKE2,7 (HSB)

CWP7,0 getestet.

Falls er nicht frei ist, wird untersucht, ob die

_ Ablaufmörlichkeit SK vorliert.

Liegt sie vor, so kann im Moment keine Operations-

einleituner vorgenommen werden. Das Betriebssystem

nimmt einen Warteeintrap vor. Dieser Warteeintrag

wird im Teil "fortsetzbares Prorramm suchen" des

Betriebssystems bearbeitet, Wenn der SK dann frei

ist und auch das Gerät noch frei ist, findet die

Aktivierunp statt.

Der Repistersatz wird in das Reristerfeld2 des den

Makrobefehl aufrufenden Prorramms rerettet,

Anschließend wird in den Proprammteil "fortsetz-

bares Programm suchen" gesprungen.

War der Schnellkanal nach Abfrage 4. frei, so müssen

der Bytezähler BZ und der Adresszähler AZ geladen.

werden:

5 PKA6,1 (BZL)

R PKAT,2 (AZL)

z
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11.

120

Dann wird der zum Makrobefehl gehörige BEFEHL

der Klasse I an die PST übergeben. Dazu wird

(weil sk) das oberste Byte von Register 6 heran-

pezopen. |

Codierung: CR6,7

PKA5,6 (BOUTS2)

“uß nach Abfrare 3. bzw. Abfrage 5. der MPX=-

Kanal aktiviert werden, so wird als BEFEHL der

1. Klasse das unterste Byte von Register 6 über-

geben.

Codieruns: PKAS,6 (BOUTS2)

Nach ilberpabe des Befehls wird erneut das PSB

herangezogen, um zu prüfen, ob der Befehl von

der PST ordnunesmemäß anpenomnmnen wurde.
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1. 278 —> DAD

PSB> vr,

I:

PSBA’=L

J.
( PST BuSY)

3.

(SK vMPxX)

so ist der Befehl angenom-

men worden (OPERATION

ACCEPTED).

ıb. Die Adresse in r_ bekommt

noch den CONTROL°MODE 2,
um den Datentransfer, der

ja mit DAD-2 vorzunehmen

ist, vorzubereiten.

15. Verl. 1. und 8.

16. Falls psp2' in O steht,
wurde der Befehl nicht an-

penommen.Das kann daran

lieren, daß für das

vSK n.(MPxX)

H.S.BUsy

beitet .

17.

10. \

vw) . 9%
v. >BOUTS2

| |

Warta =

2Zinmt rag

+. y
Ragsistersatz

r2tt un

D
E
V
I
C
E
 
C
A
L
L

2 L

( Fort)

ll r

(| FEHLER

Al.

<i>

|
Registersatz

retten

(For)

IWOPERABLE)

‚Falls psB2' ın L steht,(Aires) 13.

anpewählte Gerät ein.

DEVICE CALL vorliegt.

In diesem Fall wird auch

nach 6. resprungen.

Im Teil "fortsetzbares

Programm suchen" des Be-|

triebssystems wird der

DEVICE CALL dann mit

höchster Priorität (Be-
dienungsprorramm) bear-

Weiter kann

die Bedinpung

INOPERABLE

("nicht be-
triebsklar")

für die PST vor

lieren. In die«

sem Fall ist

eine Fehlermel-

dunr auszuge-

ben; das aufru-,

fende Benutzer-

programm ist

nicht fortsetz4

dar. Es wird

ein anderes

fortsetzbares

Programm ge-

sucht. (In .

einer Fehler-

routine wird
en de B } das |

SSB analysiert),
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Datenverkehr über den MPX-Kanal

Wie schon erwähnt (vel. 7.), findet der Datentransfer

über den MPX-Kanal Bvte für Byte durch ein Propramm

gesteuert statt. Im folgenden werden die E/A-Propramme,

die für die ÜÜbertrarung eines Bytes über den MPX-Kanal

zuständip sind, beschrieben,

READ-Routinen

Für das Lesen über den Y“PX-Kanal werden drei ver-

schiedene Routinen zur Verfüruner stehen:

8.2.1.1. READI dient zum Füllen eines vorregebenen

Puffers

8.2.1.2. READ2 dient auch zum Füllen eines Puffers;

3edoch besteht die Mörlichkeit,ein be-

stimmtes Zeichen zu überlesen, undes be-

steht die Mörlichkeit, den Datentransfer

auf Grund eines prelesenen Zeichens abzu-

brechen (in diesem Fall muß allerdines noch

ein weiteres Byte relesen werden).

8.2.1.3. READ3 dient zum Lesen eines einzelnen

Bytes in ein Rerister.
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B.2.1.1. READI 4

Dieses Prorramm läuft analor zum Schnellkanal-Zyklus

ab. Es wird daher in Makros verwendet, die wahlweise

über den MPX- oder Schnellkanal ablaufen können.

Vor der Üibertrapung des ersten Bytes müssen einige =

Repister geladen sein (das peschieht schon in der

Operationseinleitunr):
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<r > = Adresse der PST = xxxxxxLO (DAD=-?2)
o |

(Der CONTROL MODE 2 wurde während der

Operationseinleitune nach RepisterO ge-

er,> = Bytezähler .

<r,> = Adressenzähler

A b
e v N 0000 0000 xxxx xxxx (In dieses Repister

wird pelesen).

Vor jedem Service muß das Repisterfeld ? vom Kopf

des zurehöripen Benutzerpropramns ın die Rerpister

rebracht werden,

Erläuterungen zum Flußdiarramm READ!I:

. h. Der Bytezähler wird um T erniedript. EEE u;

ur 5. Ist der Inhalt von BZ Null peworden, so ist

end das noch zu übertrapende Datenbyte das letzte

‚5372: . |
335% ın der Folre.

mc E53 m» . . -

g:ä&? 6. Die PST wird mit DAD-2 (Datenverkehr) angewählt,

Ggess T. Sollen noch weitere Zeichen pelesen werden, :
2.1.7509

FE so wird das Byte von den BIN=-Leitungen mit
U. 20.
ag 7 2 = = Pr

5983 = STROBE1 übernommen.

gen: 8. Das letzte Zeichen wird mit STROBEB.
7553: . 41
FE übernomnen. m
. 3 RE: " , Be :

akss 9. Nach dem Lesen wird abpefrapt, ob das Byte als
EC 6;

THE . >N28% unteres oder als oberes Byte ın einer Kern-
no E 8 j
. y = ed S . .

az. speicherzelle abzulepen ist,

Jan BE BE WE nn

SS IB Ba En EEE u u E/A-Schnittsteller der Z 13
ln |

u BEu nn
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E23 |
3283 .
s38z _
Eo®3 

u
€ 6 ° > 

. | .

2A&S% 10. Ist es als unteres Byte abzuleren und nıcht das =
00 Ic j 4
2 _=09 . . . . 5

3258 letzte Byte in der Tolge, so wird es noch nicht
ug £ on "

5:99 . . .

2.88 abgespeichert, sondern zunächst in Repister 6
zp28
283835 aufrehoben.
2322 ö
© r- .
2%3% 11. Ist das Byte als oberes abzulepen, so wird es

= 5 }- 5 . | . L) -
28238 nach vorne peschoben und premeinsam mit dem im +
22%5 | | | =

Zen? Rerister 6 stehenden Byte abpesneichert.
>88 vo

Do cv _ . *

825 12. Wenn das untere Byte das letzte ın der Folpe ıst, |
ö 2 € © . . .
3-85 wird es sofort abpespeichert; das obere Byte u

[e) e \

im KSP wird dabei gelöscht. ü
£

13. Der Adresszähler wird auf den richtipen Stand

rebracht,

A) ı1ı. Die Verarbeitunf wendet sich anderen Aufpaben

zu (vel. 7.); "fortsetzbares Propramm suchen",

8.2.1.2. READ?2

Vor der Übertrarunp des ersten Bytes müssen einipe

— _. Repister geladen sein (das peschieht schon in der Ic

Operationseinleitung):

<r_> = Aäresse der PST = xxxxxxLO (DAD-2)

r,> = Bytezähler

<r,> = Adressenzähler
2 cd

BiWE} <r,> = Endekennzeichen = 0000 0000 xxxx xxxx

225% Falls das zuletzt pelesene Byte und das Ende-
H 25 > 

. FR ... . ..

ziss kennzeichen übereinstimmen, soll das nächste
SIGBE sin,Er | zu lesende Byte das letzte in der Folge sein. 2
. 5 7 n 2 . . . ” .. B ' |
3235 - Damit nicht schon ein Zeichen der nächsten

. 232 3

as:?® Folge gelesen wird, muß man also z.B. das
2.00% = .

a7.22 |
3822 Endekennzeichen eines Satzes doppelt ablochen..

°,58% | | ©

3554 B

& =32
Zn

a®8ds
8587
FIE
2277

BZZNG

— Ä - 1
a ui to -t- 4 a ro = or . u
_ \ a E/A=-Schnittstelle der Z 43 F
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0000 0000 xxxXx XXXXr,> ® Zu überlesendes Zeichen =

Wenn ein Zeichen pelesen wurde, welches gleich

dem Byte in Rerister bh ist, so soll dieses

nicht pespeichert werden, sofern es sich nicht

um das letzte Bvte in der Folge handelt.

er? ® 0000 0000 xxxx xxxx mit er„>#Fer,> und r.>#ery>.

Vor iedem Service muß das Reristerfeld ?2 vom Kopf des

zurehöriren Benutzerproframms in die Repister geholt

werden.

Erläuterunpen zum Tlußdiarramm READ?2:

1. Es wird untersucht, ob das zuletzt pelesene ZeichenIN
U,

| das Endekennzeichen ist. Falls dies der Fall ist,

wird das nächste Zeichen als letztes Zeichen mit

STROBE2 übernommen,

2, Es wird untersucht, ob das letzte Zeichen zu über-

lesen ist.

m _— 3. Falls dies der Fall ist, wird der Adressenzähler

ss zurückresetzt. Dadurch wird das zuletzt gelesene

_ Byte durch das neue Byte wieder überschrieben,

N 8.2.1.3. READ3 ("Bandwert lesen")

58 Diese Routine wird innerhalb von YMakrobefehlen ver- |

.:.55 wendet, in denen die pelesenen Zeichen sofort verarbei-

.zlse . . . |
7323 tet werden sollen, In Repister (0 wird auch hıler diıe Adres4.
.geo?! u

35 se der PST vorauspesetzt:
5322 

”
2. $£50

288% <r> = Adresse der PST = xxxxxxLO (DAD-2)

55 S 2 .

238: (vgl. Codierung)

ı& e E B
_AEn
FE

2853
© © nd

335

8.2 7 E
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ZUSEKG [ | |
. 8.2.1.5. Flußdiagramm

READ- ) (R EADa )

A )= 5)
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8.2.1.5. Codierunp der READ=-Routinen

Die Codierune von READI, READ2 und READ3 sieht

etwa folrendermaßen aus:

Marke Befehl FD-Pos,. Ben.

(READ2) SP3,5

SPS ,3

CA15,12

CAO,O | <r,>

Sph,5 5 <r >

SP5,4 |

cA15,6

CA15,12 <r,>

CA15,10 | <r,?

ni CA15,15

4 cs2,1 \ ,
| 16,0,(I) u

CA15,2 _

(READ1) cs1,1 1 |

EU1,0,(BINS1) 5

PKA3,O 6. (DAD-2)
PKE1,5 8, (BINS2)

A Y

I

v

j A i
e

\
n

v

>33
>0
oa = ©
>£o

>82

n % zZ
omD
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Eee
”» m ©

vo Zc
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375
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359
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Q
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2 v—%
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©
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A

A i
e v

A ie v 4 A ie
 |

V
A

A .

E
T
,

. | | CWP2,0 9,

a _ GU5,2 12

| CA15,12 |

(L) CL5,7
A6,5

CR5,7T | 1.
cs2,1

GU6,2 | | |

CA2,1 | | | | TI

CA15,1h oh

(BINST) PKA3,O | 6. (DAD-2)

| PKEO,5 7. (BINSI)
CWP2,0 | 9. |

B5,6 10.

CA15,h | |

EU15,0,(L)

s CA2,1 13.

.::28% EU15,0,(FOoRT) il.
(READ3) PKA3,0 - (DAD-2)

PKEAN1,1 (BINS2)
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8.2.2, WRITE=Routinen | r

Für das Schreiben über den Y“PX=-Kanal stehen zwei

Boautinen zur Verfürunpr:

8.2.2.1. WRITEI dient zum Leeren eines vorgegebenen

Puffers . | —

8.2.2.2. WRITE2 dient zur Übertrarung eines einzel-

nen Bytes aus einem Rerister zu einer PST.

I u

= 5%
2%
OO =

£g2
56>

n © =
vo 8 D

a
DE.
“= 9 0

><5

Zoo= o&

309
Eı

532
327u A

xx 55

Sc=
286
Ex
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.:»Q.09
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oc. 0°
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e

2 vo
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Sn
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SEC

Q
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da
ee|

RO

ie,

m

Kai

SG

‘2

©
o) A.2.2.1. WRITEI

Vor der Ü!bertrarunr des ersten Bytes müs- |s»

| sen einire Repister peladen sein (das
WRITE | reschieht schon in der Operationseinleitung|)

= A. L <r > = Adresse der PST = xxxxxxLO (DAD-2)

un <rC> Bytezähler |

(2? >DAD > = Adresszähler

!
fl

1

L. L Vor jedem Service muß das Repristerfeld ? —
vom Kopf des zurehörigen Benutzerpropramnms

<mny- 190 in die Rerister peholt werden,

1. Die PST wird mit DAD=-2 (Datenverkehr)
anrewahlt,. |

2, Der Bytezähler wird um 1 erniedript. |

3. Es wird abgefrapt, ob das obere oder |c
das untere Byte einer Kernspeicherzelle. |

ausrereben werden soll.

& \ 4. Soll das untere auspereben werden,

so wird das panze Wort nach Rerister
LAN > vs 5 geholt. |

| 5. Soll das obere Byte auspereben
< werden, so wird das obere Byte von u

Register 5 nach unten geschoben.

6. Es wird abrefraet, ob der Byte-

zähler abrearbeitet ist,

_ 7. Ist dies nicht der Pall, so wird
aas Bvte mit STROBEiI auspepeben.

9. 8. Andernfalls mit STROBE2. 5

> 0, Der Adresszähler wird auf den

r, >Bourtsa 1, —> BOUTSa richtiren Stand pebracht.

l
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8.2.2.3.

WRITE2 ("Bandwert ausgeben")

Diese Routine wird innerhalb von Yakrobefehlen

verwendet, in denen die Zeichen sofort (ohne Puf-

ferunp) einzeln ausrereben werden sollen. In Re=

eister O wird auch hier die Adresse der PST voraus-

gesetzt:

<r > =

®)
Adresse der PST

Codierung der WRITE-Routinen

xxxxxxLO (DAN=-2)

Die Codierune von WRITEI und WRITE>2 sieht etwa

folgendermaßen aus:

Marke

(WRITEI)

(Bous2)

(URIT2)

Befehl

PKA3,O

51,1

CWP2,O0

GB5,2

CA15,2

CR55T
E61,0,(Bous?2)

PKAL,5

CA?2,1

EU15,0,(FORT)

PKAS,5

c515,10

PKA3,O

PKAS,D
cs15,1h

17 Worte

"ND,=-Pos,

1.

2.

3.

>.

Ben,

(DAD-2)

(Boursı)

{BOUTS?>)

(DAD-2)

(Bouts>2)

I , |
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ZUSEKG
8.3. Operationsabschluß (Freigabe)

=)

<Xr7>DAD

PsB> vr,

(33:2? > rz

L
. (r,y-ı >) To

<ro?> DAD

L
ACCESS $5SB

—> BouTS5Sı

Y

BIN >r;, -

6. \

<r,) retten

#

Fehler-

meldung

8.

Eintrag:

Pr o Hamm

micht

fortsztz bar

3: Y

KESET

IN DICATORS

—>BOUTSı

ud

(Fort )

Vor dem Operationsabschluß muß in Register O die
Adresse der PST, deren Endemeldunp bearbeitet
werden soll, mit DAD-1 bereitstehen,

1. Das PSB wird nach Rerister 7 peholt,

Codierung: PKA3,0 (DAD=-1)

PKE®,T (BINSB®)

62. PSB2” (ABNORPAL) wird retestet (vel. 5, Te )

3. Falls dieses Bit nicht pesetzt ist, kann die

PST sofort freigepeben werden, |

Der Befehlsceode ce von RESET INDICATOR (Befehl
der Klasse III) wird an die PST gesendet,

Codierunp: LCB2,0,c |

PKAS,2 (Bours2)

4. Nachdem die PST damit freigepeben worden ist,_
wird in den Teil "fortsetzbares Prorramnm suchen"

des Betriebssystems gesprunren,

5. Falls das Bit psB2° gesetzt ist, wird das.
PSB in das obere Byte von Register 7 pescho-

ben und das SSB in das untere Byte von Reri-

ster 7 reholt,

<r_,>wird perettet, um für eine eventuelle |

Fellerroutine zur Verfürung zu stehen. Zweck-
Mißirerveise wird der Inhalt von r7 in das
zweite Repristerfeld am Kopf des Benutzerpro-

gramns perettet,

7. Eine entsprechende Fehlermeldunr wird aus-

pgereben.

2
9

. Das Betriebssystem nimmt einen Fintrae vor,

der das Prorpramm als nicht fortsetzbar kenn-

zeichnet. Anschließend erfolgt die Freirabe

des Gerätes.
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g:23
3283

3353

359° 9% Schnellkanal

2323
eens
een

399 . . . ...
"582 9.1. Operationseinleitung (Aktivierung)

2285 Die (programmierte) Operationseinleitung wurde bereits
3858 ; Fe |E23 in Abschnitt 83.1. erlautert. Durch die Übergabe des

2225 Befehlscodes, der den Schnellkanal-Datentransfer einlei-

E73: tet, wird automatisch die Leitung H.5.BUSY gesetzt. Wenn
328 

rs | } +, |522°® es sich um Ausrabe handelt, wird außerdem die Leitung
zu Vve£

250° H.S.WRITE gleich L pesetzt;bei Eineabe wird H.S.WRITE

gleich O gesetzt. |

-_ 9,2, Datentransfer
} | | |

Im Schnellkanal wird ein panzer Datenblock (entsprechend

den Anraben im Bytezähler und Adress-Rerister) unter _

automatischer hardware-Steuerunp von der PST zum Rechner

oder vom Rechner zur PST übertraren, Die Übertragung

im Schnellkenal peschieht simultan zu den Operationen
im MPX-Kanal und simultanzur internen Verarbeitung des

' Rechners.

Im einzelnen geht die automatische Steuerung wie folet

vor sich: Bei jeder Anforderung auf Übertragung eines

Datenbytes über den Schnellkanal setzt die PST das Sienal

H.„S5S.-SERVICE REQUEST (PsB2° wird bei Schnellkanal-Betriebf

e nicht verwendet). | |

ed Wenn der Rechner nach Ausführune eines Internbefehls
3252 . . Be | | |

S22® (im Betriebszustand 1 oder 2) feststellt, daß H.S.-

Se: SERVICE RENUEST pesetzt ist, unterbricht er die Verar-
E83 . i

2789 beitune und schiebt einen Schnellkanal-Speicherzyklus

„eier zur Übertrapunf eines Datenbytes ein,

eos:
<EpE Dieser Zyklus läuft etwa folrendermaßen ab:

+r Der Rechner sendet (00),g als Quittung auf H.S.-SERVICE &
I 3 3

seine REQUEST über die DAD-Leitungen. (Dabei geht jedoch der

888: alte Inhalt des DAD=-Repisters für MPX-Betrieb nicht
=Szis | | =
vu. DU

3330 verloren).
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a) Bei Ausrabe (H,S.WRITE = 1) wird vom Rechner ein Byt

auf die BOUT=-Leitunpen gepeben (nach den Anpaben von

AZ und BZ). STROBEI teilt der PST mit, daß sie ein

Byte übernehmen kann. |

b) Bei Eingabe (H.S.WRITE = 0) sendet die PST ein Byte

. die BIN-Leitunren. Durch STROBE1 auittiert der Rechn

den Einganp des Bytes, welches (nach den Anpaben von

und BZ) wepgpesreichert wird.

Durch anschließendes Senden von STROBE2 wird das Sienal

H.S.-SERVICE RENUEST rückpesetzt. Setzt die PST H,S.-

SERVICE REQUEST sofort wieder, läuft ein weiterer SK-KSP-

Zyklus ab, bevor die interne Verarbeitune des Rechners fort-

pesetzt wird.

Operationsabschluß (Freirabe)

Wenn der Bytezähler (BZ) abpearbeitet ist (d.h. wenn er

rleich Null ist; er wird bei ieder Übertrapunp herunterpe-

zählt) sendet der Rechner an die PST das Sienal HS. TERMINATE.|

Die PST setzt sodann das Bit psp2* (TERMINATION PENDING)

programmierte Operationsabschluß=-Routine ist mit der in

beschriebenen identisch.
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auf
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